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Mitteilungen der Schweizerischen Schulausstellung.

Aus dem vierten Verwaltungsbericht des Pestalozzistiibchens 1882.

Die Neuordnung der Verhiltnisse der Schweizerischen permanenten Schul-
ausstellung in Ziirich, deren Bestandteil das ,Pestalozzistiibchen“ ist, wurde im
Berichtsjahr im Einverstindnis aller Beteiligten durchgefiithrt. Die Verhiltnisse
des Pestalozzistiibchens sind dabei unveréindert geblieben; nach wie vor bleibt
dasselbe eine in sich abgeschlossene Abteilung des nun zu einer selbstindigen
Stiftung gewordenen Institutes mit gesonderter Verwaltung und unter dem aus-
driicklichen Vorbehalt, dass es fiir den Fall einer Auflésung der Schulausstellung
in ungeteiltem Bestande an die Stadt {ibergehen wiirde.

Fiir das Pestalozzistiibchen selbst ist das Jahr 1882 ein Jahr stillen und
ruhigen Ausbaues auf Grund der im Vorjahre zu Stande gekommenen Konsoli-
dation seiner Verhiltnisse gewesen.

Die Kommission, deren Zusammensetzung unverindert geblieben, behandelte
in vier Sitzungen 25 Verhandlungsgegenstinde.

1. Literarische Publikationen. 1. Dritter Jahrgang der ,Pestalozziblatter®.
2. Gliiphi, Pestalozzi’s Schulmeisterideal in ,Lienhard und Gertrud“. Praxis der
schweizerischen Volks- und Mittelschule, II, Heft 1. 3. Philipp Albrecht Stapfer
und die Volksschule zur Zeit der Helvetik und Mediation. Von F. Zehnder.
ib. II, Heft 2. 4. Aphorismen aus Pestalozzi’'s Fabeln. ib. II, Heft 4.
5. Pestalozzi auf dem Neuhof. Deutsche Blatter fiir Erziehung und Unterricht.
(F. Mann, Langensalza.) 1882, Nr. 17—21. 6. Fiihrer durch das Pestalozzi-
stiibchen.

Die niichste grossere Aufgabe auf diesem Gebiet muss und wird fiir
uns die Herausgabe des 3. und 4. Teils von ,Lienhard und Gertrud“ sein. Wir
haben schon bei verschiedenen Gelegenheiten darauf hingewiesen, dass diese
Fortsetzungen des beriihmten Werkes, die 1785 und 1787 erschienen, kultur-
historisch und piadagogisch einen ganz hervorragenden Wert beanspruchen. Die
Verhandlungen, welche wir wihrend des Berichtjahres mit Herrn Buchhéndler
Schulthess, der die Jubiliumsausgabe des ersten und zweiten Teils in anerkannt
trefflicher Ausstattung besorgt hat, tiber den Anschluss dieser Fortsetzung gefiihrt,
sind soweit gediehen, dass wir nunmehr die Realisirung dieses Planes fiir das
Jahr 1883 in sichere Aussicht stellen kionnen.

II. Sammlungen. Die Aufstellung des Pestalozzistiibchens ist dieses Jahr
unveriindert geblieben und hat in dem oben genannten ,Fiihrer durch das
Pestalozzistiibchen® einen Kommentar erhalten, der sie instruktiv macht. Die
Sammlung der Manuscripte und Biicher ist namentlich durch Schenkungen ge-
aufnet worden; besondere Titigkeit wandten wir der Sammlung von Pédagogen-
bildern zu. Wir glauben uns mit diesen allgemeinen Andeutungen begniigen
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zu diirfen, da das Verzeichnis der Schenkungen dem Berichte beigegeben ist und
wir 1883 den Katalog des Pestalozzistiibchens zu veroffentlichen gedenken.

Von der Grabschrift Pestalozzi’s auf sich selbst, deren Original sich in
unserem Besitze befindet und wohl aus der Zeit vor 1798 herriihrt, haben wir
ein Steindruck-Facsimile veranstaltet, das beziiglich tduschender Ahnlichkeit in
Schrift und Papier der lithographischen Anstalt des Herrn Hofer, aus der es
hervorgegangen, hohe Ehre macht.

Die Sammlungen des Pestalozzistiibchens wurden nach dem Abgange des
Herrn Weilenmann, der im Mai 1882 eine Lehrstelle antrat, durch den Sekretér
des Archivbureau, Herrn H. C. Diniker, besorgt.

111. Bezichungen nach aussen. Wir berichten mit Vergniigen, dass das
Pestalozzistiibchen und was mit thm zusammenhéngt, im In- und Ausland immer
mehr Beachtung und freundliche Handbietung findet. Insbesondere heben wir
hervor die Zunahme der Abonnentenzahl der ,Pestalozziblitter“; die Mitarbeit
des Herrn Pfr. Zschokke in Aarau an denselben; die Ubermittlung von selbst-
gefertigten Ausziigen aus den Akten des helvetischen Archivs durch Herrn Sekretir
Abt in Bern; die freundliche Riicksichtnahme auf unsere Berichterstattung iiber
das Pestalozzistiibchen in deutschen und schweizerischen Zeitschriften, besonders
auch solchen der romanischen Schweiz (,1’Ecole“ und ,,I’Educat-eur“), fiir die wir den
Herren Prof. Daguet und Inspektor Golaz zu Dank verpflichtet sind. Dem An-
suchen des Herrn Dr. Darin in Chaville, demselben fiir seine neue franzdsische
Ausgabe von ,Wie Gertrud ihre Kinder lehrt die ndtige Zahl von Abziigen
des Pfenninger’schen Stichs von Pestalozzi zu méssigem Preise zu erlassen, haben
wir gerne entsprochen.

Bekanntlich hat zu Ende 1881 Herr Rektor Dr. Vogel in Potsdam unter dem
Titel ,Eine internationale Ehrenschuld“ einen Aufruf zur Errichtung eines Denk-
mals fiir Pestalozzi erlassen. Von mehreren Seiten iiber dieses Projekt in An-
frage gesetzt, hatten wir uns dariiber Klarheit zu verschaffen, welche Stellung
unser Institut demselben gegeniiber einzunehmen habe; wir konnten dies um so
unbefangener, da uns von keiner Seite die Zumutung direkter Beteiligung
gemacht wurde. Wir sagten uns, dass die Idee des Pestalozzistiibchens fiir
Pestalozzi’s Andenken eine umfassendere, geistig wirksamere sei, als die Erstel-
lung eines Denkmals; dass wir uns zwar nur freuen kdnnen, wenn das letztere
ebenfalls zu Stande kommt, weshalb wir auch in unsern Bldttern den definitiven
Aufruf des auf die Anregung des Herrn Dr. Vogel zusammengetretenen Komite's
zum Abdruck gebracht haben; dass aber diese Bestrebungen uns in keinerlei
Weise hindern diirfen, inzwischen an der Ausgestaltung des Pestalozzistiibchens
ruhig weiter zu arbeiten.

IV. Finanzen. Summe der Einnahmen . . . Fr. 1185. 46
- » Ausgabem . . . , 658, 31

Aktivsaldo auf neue Rechnung”h]:i:r. 527. 15



	Aus dem vierten Verwaltungsbericht des Pestalozzistübchens 1882

